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Kreisschule ist bereit für 
den Wachstumsschritt

«Grüne Ampeln» bei externer Evaluation

Ab August besuchen die 
Oberstufenschülerinnen und 
–schüler aus dem Fischinger-
tal und aus Stein die  
Kreisschule Unteres Fricktal 
in Rheinfelden. Die Vorbe-
reitungen am neuen Standort 
laufen. Eine externe Eva- 
luation hat der Kreisschule 
gute Noten gegeben. 

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN/FRICKTAL. «Für die 
Schullandschaft im mittleren und un-
teren Fricktal ist das ein grosser 
Schritt», erklärt Beat Petermann, Ge-
samtschulleiter der Kreisschule Unte-
res Fricktal (KUF). Die Oberstufen-
standorte im Fischingertal und in 
Stein werden auf kommenden Som-
mer aufgelöst. Die Jugendlichen aus 
diesen Gemeinden besuchen ab dann 
die Oberstufe an der Kreisschule in 
Rheinfelden (die NFZ berichtete). Ent-
sprechend wächst der Standort En-
gerfeld von heute rund 500 Schülerin-
nen und Schülern auf neu zirka 660. 

Sekundarschule verdoppelt
Vor allem die Sekundarschule wird 
zulegen von heute 5 auf neu 10 Abtei-
lungen. Die Bezirksschule wächst von 
13 auf neu 14 Abteilungen und die 
RBK (Real, Berufswahl, Kleinklasse 
Oberstufe) von 9 auf 11 Klassen. In 
den kommenden Jahren ist zudem mit 
einem weiteren leichten Wachstum zu 
rechnen. Beat Petermann geht davon 
aus, dass es in Rheinfelden künftig 
zwischen 37 und 43 Abteilungen ge-
ben wird. Schon ab kommendem 
Sommer braucht es zusätzliche Lehr-
personen. Gesucht sind zwei Klassen-
lehrpersonen für die Real und drei 
für die Sek sowie eine für die Bezirks-
schule. «Bewerbungen von Lehrper-
sonen der Standorte Fischingertal 
und Stein haben  Vorrang, wenn das 
Profil und die zur  Verfügung stehen-
den Stellenprozente passen», erklärt 
Beat Petermann. Er ist zuversichtlich, 
dass bis im Sommer alle Pensen ver-
geben sind. 

Derzeit laufen die Sanierung und 
der Umbau des Schulgebäudes im  

Engerfeld. Die erste Etappe wird dem-
nächst abgeschlossen, zwei weitere 
folgen bis Ende Juli. «Die  Arbeiten sind 
sehr gut unterwegs», erklärt Stadt-
rätin Susanna Schlittler. Bereits in 
Planung ist zudem eine neue  Turn-
halle. «In diesem Bereich haben wir 
einen Engpass», so Schlittler. 

An der Gemeindeversammlung im 
Sommer sollen die Rheinfelder über 
einen entsprechenden Baukredit  
entscheiden. Während der Bauzeit  
der neuen Halle braucht es gemäss 
Schlittler ein Provisorium: «Es soll  

eine Ballon-Turnhalle aufgestellt wer-
den.»

Alle Ampeln auf grün
Dass die Kreisschule gut dasteht und 
stabil funktioniert, ergab die externe 
Evaluation, welche im vergangenen 
Herbst zum dritten Mal nach 2006 und 
2012 durchgeführt wurde. Sämtliche 
Eltern, Schüler und Lehrpersonen 
wurden schriftlich befragt, verschie-
dene Gruppen zusätzlich noch inter-
viewt. Insgesamt sieben Bereiche sind 
geprüft worden, darunter Schul- und 

Unterrichtsklima, Umgang mit Ergeb-
nissen und Leistungstests, Arbeitskli-
ma für Lehrpersonen, Elternkontakte 
und Schulführung. Die Kreisschule hat 
in allen beurteilten Bereichen grüne 
Ampeln erhalten. In den meisten 
Punkten liegt die Schule über dem 
kantonalen Durchschnitt. «Gegenüber 
der letzten Evaluation vor sechs Jah-
ren hat es nochmals eine markante 
Verbesserung gegeben», schildert 
Kreisschulpflegepräsident Peter Kol-
ler. «Mit einem gut funktionierenden 
Schulbetrieb, einer proaktiven Kom-
munikationspraxis sowie mit vorge-
lebten und vermittelten Werten er-
reicht die Kreisschule Unteres Fricktal 
eine hohe Zufriedenheit der Beteilig-
ten», wird im Evaluationsbericht at-
testiert. Eine andere Kernaussage 
lautet: «Mit der Konzentration auf 
zwei Standorte (Rheinfelden und Kai-
seraugst) und der Erweiterung des 
Kreisschulverbandes steht die KUF 
vor grossen Veränderungen. Diesen 
blicken die Lehrpersonen mit grossem 
Vertrauen in die Schulführungsver-
antwortlichen unaufgeregt entgegen.» 

Blicken optimistisch in die Schulzukunft: Beat Petermann (von links), Susanna Schlittler und Peter Koller.  Foto: Valentin Zumsteg

Veränderungen im Vorstand
FRICKTAL. Bisher setzte sich der 
Schulverband der Kreisschule Unte-
res Fricktal aus vier Gemeinden zu-
sammen, künftig sind es neun. Das 
bringt Veränderungen im Schulvor-
stand mit sich. Dieser besteht künftig 
aus folgenden Personen: Susanna 
Schlittler (Präsidentin, bisher, Rhein-

felden), Hans Gloor (neu, Rheinfel-
den), Jean Frey (bisher, Kaiseraugst), 
Carole Binder-Meury (bisher, Mag-
den), Bernadette Ankli (neu, Stein) 
und Jris Pümpin (neu, Wallbach). 
Auch bei der Kreisschulpflege gibt es 
Änderungen. Hier sind noch nicht 
alle Mitglieder bestimmt. (vzu)

LESERBRIEF

Nicht  
zutreffend

«Praxen aufkaufen ist völlig 
unnötig». Interview mit Martin 
Rickenbacher. NFZ vom 15. März.

Lieber Herr Rickenbacher,
Ihre Sorge um unser Gesundheits-
wesen allgemein und in unserer Re-
gion, wie Sie es im Interview von 
vergangener Woche geschildert ha-
ben, teilen wir grösstenteils. Was nun 
aber die Hausarzt-Situation, zum 
Beispiel eben hier in Rheinfelden, 
anbetrifft, so sehen wir die Sache 
schon anders: Wohin hätten sich vor 
einigen Monaten all die Patienten der 
Praxen Klemm, Probst und Böni wen-
den sollen? Nicht selten hiess es bei 
der telefonischen Kontaktaufnahme 
bei den übrigen Hausärzten: «Wir 
nehmen keine neuen Patienten mehr 
auf.» – Die Nachfolge-Regelung in 
den geschlossenen Praxen konnte 
nur in der Praxis Klemm sicherge-
stellt werden. Und dass hier das GZF 
Hand dazu geboten und zwei sehr 
qualifizierte Ärztinnen (keine Assis-
tenzärzte, wie Sie erwähnen) als 
Hausärzte verpflichten konnte, erach-
ten wir als äusserst lobenswert!

Dem GZF in dieser Hinsicht ein-
fach wirtschaftlich-ökonomische Ab-
sichten zu unterstellen, finden wir als 
nicht zutreffend. Im Gegenteil: All die 
Patienten, die dannzumal und jetzt 
ohne Hausarzt mit ihren gesundheit-
lichen Problemen «auf der Strasse 
stehen», melden sich dann wohl oder 
übel beim Notfall des Spitals – und 
das ist ja kaum eine Lösung! Und bei 
unserer Bautätigkeit in Rheinfelden 
wird das Problem noch akuter!

Sie, lieber Herr Rickenbacher, Sie 
erwähnen ja selbst, dass Sie momen-
tan keine Lösung finden, wie wieder 
vermehrt Hausärzte zu finden sind. 
Wenn also schon eine Möglichkeit 
besteht, die eine oder andere Praxis 
auf diese Weise, wie zum Beispiel die 
Praxis am Bahnhof, zu retten, dann 
sind wir äusserst froh darum. «Pra-
xen aufkaufen» tönt einfach etwas 
schäbig – und wie Sie selbst sagen, 
«ist das Hauptaugenmerk auf das 
Wohl der Patienten zu richten…»

URSI UND KLAUS HEILMANN,  
RHEINFELDEN

Offener Austausch zum REK war gut besucht
Rheinfelder Raumentwicklungskonzept 

RHEINFELDEN. Alle Stühle im Rat-
hauskeller waren am vergangenen 
Freitag besetzt, als Béa Bieber, stell-
vertretend für die drei organisieren-
den Ortsparteien, Grüne, glp und SP, 
die rund 40 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer am offenen Austausch zum 
Raumentwicklungskonzept von Rhein-
felden begrüssen konnte. «Raument-
wicklungskonzepte sind wichtige Ent-
scheidungsgrundlagen für langfristige 
Raumentwicklung. Siedlungen und 
ihre Infrastruktur geordnet, mit wenig 
Bodenverbrauch und wirtschaftlich 
tragbar zu entwickeln, auch für nach-
folgende Generationen, ist das Ziel», 
führte sie aus. «Partizipation durch 
Menschen, die vor Ort leben und ar-
beiten, ist bei einer solchen Planung 
sehr wichtig.» Die Herausforderungen 
sind in der heutigen Zeit dafür beson-
ders gross: Klimawandel, Digitalisie-
rung 4.0, Verdichtung etc. sind Fakto-
ren, die in die langfristige Raum - 

planung Eingang finden müssen. Zu 
Beginn stellte Thomas Hotz den Teil-
nehmenden die bisherige Vorgehens-
weise beim REK-Prozess in Rheinfel-
den vor und informierte über den 
aktuellen Stand. Christine Ziegler und 

Tom Steiner erklärten anschliessend 
den Ablauf der Gruppenarbeit und wie 
der offene Austausch zielführend von-
statten gehen soll. Dann ging es für 
die Teilnehmenden in vier geleiteten 
Gruppen an die Arbeit: gemeinsam 

wurde diskutiert und festgehalten, 
welche Qualitäten Rheinfelden als 
Wohn- und Arbeitsort hat und wie die-
se aus der Optik der Teilnehmer ge-
stärkt werden könnten. In einem zwei-
ten Schritt wurde zusammengetragen, 
was bei verdichtetem Bauen unbe-
dingt aus Sicht der Teilnehmenden 
berücksichtigt werden muss. Nach 
rund zwei Stunden konnten die Ar-
beitsgruppenleiter die reiche Diskus-
sions-Ausbeute im Plenum vorstellen. 
Klar kristallisierte sich heraus, dass 
Rheinfelden sehr viele Qualitäten zu 
bieten hat, die es zu erhalten und zu 
stärken gilt. Attraktive, gut vernetzte 
Quartiere, die durch Naturkorridore 
verbunden sind sowie attraktive Rah-
menbedingungen für Startups und 
innovative Wirtschaftsbetriebe wur-
den mehrfach als Ziele genannt. Bau-
liche Leuchtturmprojekte sollen ver-
teilt auf die ganze Gemeinde entstehen. 
Die reiche Geschichte von Rheinfelden 

muss in der weiteren Entwicklung der 
Stadt berücksichtigt werden, jedoch 
gepaart mit innovativen Ideen, die 
auch die Bedürfnisse und Anforderun-
gen der nächsten Jahre mit einbezie-
hen, zum Beispiel Klimaerwärmung, 
Veränderung des Mobilitätsverhaltens, 
nötiger Naturschutz und zunehmende 
Digitalisierung.

Kathrin Frei freute sich mit allen 
Initianten zum Schluss über die en-
gagierte Teilnahme aller und die viel-
fältigen Rückmeldungen. Im April 
geht der Prozess der Gemeinde wei-
ter und die Begleitgruppe tagt ein 
nächstes Mal. Über den weitergehen-
den Prozess wird die Gemeinde in-
formieren. Die Resultate des offenen 
Austausches werden nun gebündelt 
dem Stadtrat und dem Planungsbüro 
vor diesem vierten Workshop im Ap-
ril zugestellt, damit die Erkenntnisse 
daraus ins Rheinfelder REK einflie-
ssen können. (mgt)

Rund 40 Personen diskutierten über Rheinfeldens Zukunft.  Foto: zVg

Es ist gut, wenn das Herz 
naiv ist, aber nicht der Kopf.

Anatole France


